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Engliſche KavallerieAttacke bei
1917

Meſſines
Eine Attacke engliſcher Kavallerie bei Meſſines völlig zuſammengeſchoſſen heftige Teil

kämpfe an der ganzen Weſtfront Große Erfolge unſerer Luftſtreitkräſte im Mai

Kriſe in Frankreich
Von unſerem Korreſpondenten

Bern 8 Juni
Alle Nachrichten die im neutralen Ausland zuſammenlaufen

veſtätrigen übereinſtimmend daß Frankreich gegenwärtig eine
ſchwere innere Kriſe durchmacht welche die Ausſicht
auf eine noch lange Kriegsdauer heraufbeſchworen
hat Daran ändert auch das von der Pariſer Deputiertenkammer
mit ſo gewaltiger Majorität dem Miniſterpräſidenten Ribot dar
gebrachte Vertrauensvotum nichts im Gegenteil ſein tönender
Chauvinismus beweiſt wie notwendig es die herrſchenden Klaſſen
der dritten Republik dünkt die erſchlaffenden Nerven des Volkes
aufzupeitſchen Das nationaliſtiſche Manifeſt des Parlaments iſt
darauf berechnet das Jn und Ausland zu täuſchen Der patrio
tiſche Schlachtruf Elſaß Lothringen ſoll die Franzofen die der
Stockholmer Konferenz Sympathien entgegenbrachten zum weiteren
Ausharren im blutigen Ringen begeiſtern und die vaterländiſche
Geſinnung der Sozialiſten verdächtigen die an dieſer internatio
nalen Zuſammenkunft teilnehmen wollen Die Regierung hat mit
Unterſtützung fämtlicher bürgerlichen Parteien ihren Kriegswillen
triumphartig durchfetzen können aber die Kriſe iſt deshalb noch
lange nicht überwunden ſie glimmt weiter und wird wenn nicht
alle Anzeichen trügen bald wieder hell auflodern

Es hat wirklich während dieſer letzten Tage eine ſchwüle
Atmoſphäre in Paris geherrſcht Der Peſſimismus ſetzte ein
als das Scheitern und die furchtbaren Verluſte der Frühlings
offenſive im Volke durch die Erzählungen beurlaubter Krieger
allgemein bekannt wurden Dann wurde die Frage der Stock
holmer Konferenz und der Beſchluß der franzöſiſchen Sozialiſten

geſpräch Schließlich kamen die Ausſtände der Pariſer Arbeite
rinnen mit ihren lärmenden Kundgebungen Die wildeſten Ge
rüchte ſchwirrten in dieſer Zeit kurz vor Ribots Erklärung in der
Kammer in der Seineſtadt umher Selbſt der ernſte Temps
hielt es für angezeigt die Gerüchte zu erwähnen Ermordung
von Poliziſten durch ſtreikende Arbeiterinnen Plünderung der
Lebensmittelhandlungen Rücktritt des Präſidenten Poincaré
Brandſtiftungen in den großen Munitionsfabriken Viele dieſer
Gerüchte fanden ſogar in parlamentariſchen Kreiſen vorüber
gehend Glauben was jedenfalls zeigt zu welcher Fieberhitze die
Aufregung der Pariſer geſtiegen war Einen ganzen Tag lang
glaubte man in Paris feſt daran daß unter der Arbeiterſchaft
der Ereuſot Werkſtätten eine Revolte ausgebrochen ſei und die
Lyoner Zeitungen waren gezwungen ein amtliches Dementi zu
veröffentlichen und gleichzeitig an die Strafen zu erinnern denen
ich die Verbreiter unwahrer Nachrichten ausſetzen Die Unruhe
die ſich der Bevölkerung allmählich bemächtigt hatte war ſo ge
ährlich geworden daß die Regierung einen Sündenbock finden
nußte den ſie dafür rerantwortlich machen konnte der Poli
eipräfekt Laurent der Nachfolger Lepins wurde wegen
nangelnder Umſicht und Tatkraft abgeſetzt Herr Ribot ſcheint
iunmehr entſchloſſen ſchärfer gegen die Franzoſen vorzugehen
jenen der Krieg zu lange dauert die reaktionäre Preſſe verſucht
ogar ihn zu Ausnahmegeſetzen zu treiben

Und doch iſt es ſehr natürlich daß die Franzoſen nervös und
niedergeſchlagen ſind Jn vielen Gegenden Frank
reichsfehlt heute dastägliche Brot Die Preſſe ver
chweicgt dieſe vielſagende Tatſache ängſtlich die Pariſer wiſſen
wahrſcheinlich gar nicht daß die Bauern in manchen ländlichen
Gegenden ſchon ſeit Wochen ohne Bxot ſind aber in
der Schweiz iſt man ausgezeichnet darüber unterrichtet denn die
franzöſiſche Landbevölkerung Savoyens kommt ſeit zwei Wochen
ſcharenweiſe über die Grenze um in den ſchweizeriſchen Bäckereien
Brot zu kaufen Die deutſche Unterſeeſperre ſcheint alſo doch eine
gewiſſe Wirkung auf die ökonomiſche Lage in Frankreich aus
zuüben Es iſt freilich nicht möglich zu ſagen wie weit ſich

der Brotmanoel gegenwärtig in Frankreich bemerkbar macht
aber es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich daß es ausgerechnet nur in
den an die Schweiz angrenzenden ſavoyiſchen Bergdepartements
kein Brot mehr gibt Und Brot bedeutet für das franzöſiſche Volk
viel viel mehr als für das deutſche es iſt ſein Hauptnahrungs
mittel und ſein Feblen kommt ſchon faſt einer Hungersnot gleich

Dieſe wirtſchaftlichen Nöte genügen um die Prophezeiung zu
rechtfortigen daß die franzöſiſche Kriſe nur vorübergehend durch
das pathetiſche Vertrauensvotum der Kammern für Herrn Ribot
überwunden worden iſt Aus den Geheimdebatten des Parla
ments iſt eine erſtarkte ſozialiſtiſche Oppoſition hervorgegangen
die nunmehr unbeſtritten die Mehrheit der franzöſiſchen So
zialiſten darſtellt Dieſe Männer die das chauviniſtiſche Kriegs
ziel Manifeſt vom 4 Juni nicht unterſchreiben wollten bleiben
dabei daß für Frankreich kein Grund mehr vorliegt ein opfer
ſchweres Ringen fortzuſetzen ohne wenigſtens mit dem Gegner
jn einen Eedankenaustauſch einzutreten der immerhin einige er
läſende Friedensmöglſchkeiten bietet Dieſe Anſrhauung teilt mit
ihnen ein großer Teil des franzöſiſchen Volkes und der fran
zöſiſchen Soldaten trotz Herrn Ribots Rhetorik und dem
nationaliſtiſchen Ueberſchwang der Kammer Und deshalb beſteht
auch nach dieſen kriegeriſchen Kundgebungen intereſſierter Politiker
die Kriſe ſort die in einer tiefen Friedensſehnſucht des leidenden
Volkes wurzelt

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 12 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

An der flandriſchen Front war die Artillerietätigkeit
abends bei Ypern und ſüdlich der Douve geſteigert

Nachmittags ritt engliſche Kavallerie gegen unſere Linien
öſtlich von Meſſines an nur Trümmer kehrten zurück

Südlich davon bei Gut Kruis angreifende Jnfanterie
wurde durch Gegenſtoß geworfen

Jm Artois war beſonders am Lens Bogen ſowie in und
ſüdlich der Scarpe Niederung die Feuertätigkeit lebhaft

Bei Fromelles Neuve Chapelle und Arleux vordrin
gende engliſche Erkundungsabteilungen ſind abgewieſen
worden

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Gegen die von uns beim Vorſtoß weſtlich von Cerny

am 10 Juni beſetzten Gräben führten die Franzoſen geſtern
fünf Gegenangriffe die ſämtlich verluſtreich im
Feuer und Nahkampf ſcheiterten

Der Artilleriekampf erreichte nur nördlich von Vailly
und am Winterberg vorübergehend größere Stärke

Jn der Oſtchampagne ſchlugen bei Tahure und Vauquois
franzöſiſche Erkundungsſtöße fehl

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegegßſheru platz
An der Dünga bei Smorgon Baranowitſchi und beſon

ders bei Brzezany und an der Narajowka iſt die Gefechts
tätigkeit wieder lebhaft geworden

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Preſpa See und der Oſt Cerna ſowre von

rechten Wardar Ufer bis zum Doiran See zeigte ſich die
Artillerie tätiger als in letzter Zeit

Jn dem an geſteigerter Kampftätigkeit reichen Monat
Mai haben auch die Luftſtreitkräfte in ihren vielſeitigen
Aufgaben große Erfolge erzielt

Neben den Kampf und Jnfanteriefliegern bewährten
ſich beſonders die für die Feuerleitung und Beobachtung un
entbehrlichen Artillerieflieger deren Leiſtungen durch die
Feſſelballonbeobachter wertvoll ergänzt wurden

Wir verloren im Weſten Oſten und auf dem Balkan
79 Flugzeuge und 9 Feſſelballons

Von den abgeſchoſſenen feindlichen Flugzeugen ſind 114
hinter unſeren Linien 148 jenſeits der feindlichen Stellungen
erkennbar abgeſtürzt Außerdem haben die Gegner 26 Feſſel
ballone eingebüßt und weitere 23 Flugzeuge die durch
Kampfeinwirkung zur Landung gezwungen wurden

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Vor wichtigen Ereigniſſen zur See
Nach ſchweizeriſchen Korreſpondenzmeldungen aus Frank

reich ſind die franzöſiſchen Nordſeehäfen ſeit einigen Tagen
für den neutralen Verkehr geſperrt Jn den Londoner Zei
tungen finden ſich Andeutungen daß höchſt wichtige Ereigniſſe
zur See erwartet werden

Wieöer 23 000 Tonnen verſenkt
Berlin 12 Junt Amtlich 1 Einige unſerer See

flugzeuggeſchwader belegten am 10 Juni die rulſiſchen Stütz
punkte Lebara und Arensberg erfolgreich mit
zahlreichen Spreng und Brandbomben Ein
Teil der militäriſchen Anlagen iſt nahezu vollkommen
zerſtört worden Trotz ſtarker Gegenwirkung ſind die be

Flugzeuge ohne Verluſte oder Beſchädigungen zurüg
gekehrt

Die ruſſiſchen Stützpunkte Lebara und Arensberg be
finden ſich auf dem ſüdlichen Teile der gut Oeſel

2 Durch unſere Unterſeeboote ſind im Atlantiſchen
Ozean u a verſenkt worden der engliſche bewaffnete
Dampfer Limerick 6827 Tonnen ein engliſcher bewaff

50 000 Mann Verluſte Sarrails
Von bulgariſcher maßgebender Seite erfährt die Köln

Ztg daß man mit der Entwicklung an allen Fronten des
Weltkrieges zufrieden iſt insbeſondere an der mazedoniſchen
Front wo Sarrails Verluſte auf mindeſtens 56 6600
Mann berechnet werden Hunderte von feindlichen
Leichen liegen vor den bulgariſchen Stellungen Die Kampf
tätigkeit des Gegners iſt merklich abgeſchwächt Nach Aus
ſagen von Gefangenen ſoll der feindliche Verpflegungs und
Munitionsnachſchub mangelhaft ſein als direkte Folge des
UBoot Krieges Die in Mazedonien bisher kämpfenden
beiden ruſſiſchen Brigaden ſind angeblich zurückgezogen wore
den

Abgeänderte Patronen

WTB Berlin 11 Juni Ueber eine neue Bar
barei der Franzoſen ſagte ein bei Betheny gefangen
genommener Angehöriger des 403 Jnfanterie Regiments
aus Einige Tage vor dem allgemeinen Angriff in der Cham
pagne erhielten die Führer der Maſchinengewehrkompagnien
den vom Korpsführer unterzeichneten Befehl bei Teilen der
Maſchinengewehrmunition die Kugeln umgekehrt in die Pa
tronenhülſen zu ſtecken um eine größere Geſchoßwirkung zu
erzielen Die Kompagnieführer äußerten Bedenken in bezug
auf zu große Ladehemmungen Daraufhin wurden Verſuche
angeſtellt die ein befriedigendes Ergebnis erbrachten Von
30 000 Patronen wurden daraufhin 6000 umgeändert

Niederträchtige Behandlung der farbigen Franzoſen durch
ihre Herren

WTB Berlin 11 Juni Die niederträchtige Behand
lung welche die Franzoſen ihren farbigen Hilfsvölkern an
gedeihen laſſen und die an die ſchlimmſten Zeiten der Neger
ſklaverei erinnert kommt bei allen Vernehmungen dieſer Ge
fangenen zu erſchütterndem Ausdruck Die Eingeborenen
ſind infolgedeſſen gegen ihre weißen Peiniger aufs äußerſte
erbittert Ein algeriſcher Kabyle vom zweiten Turkoregi
ment der am I Juni bei Moncel zu den Deutſchen überlief
erzählte wie er mit anderen gewaltſam von Gendarmen zum
Heeresdienſt ausgehoben wurde Täglich ſei mit Prügeln
auf ſie eingeſchlagen worden Etwa 20 von ihnen ſeien von
den franzöſiſchen Offizieren erſchoſſen worden als ſie ſich ge
weigert hätten als Muſelmanen gegen die Bundesgenoſſen
der Türkei zu kämpfen Neger des 27 Senegalbataillons die
am 26 Mai ſüdlich Paragny Filain gefangen genommen
wurden ſagen übereinſtimmend mit ihrem weißen Korporal
aus daß zwei Kompagnien von ihnen völlig aufgerieben
worden ſeien Als Quartier haben die Schwarzen vielfach
Scheunen oder Stacheldrahthürden in denen ſie eingeſchloſſen
und wie wilde Tiere von Poſten bewacht werden Die Ge
fängniſſe dürfen ſie nur truppweiſe und unter Führung vop
weißen Vorgeſetzten verlaſſen

Eine neue Baralong Tat der
Englänöer

Zu dem neuen Baralong Mord der Engländer über den
wir bereits in der Früh Nummer berichtet haben macht
der Kriegsberichterſtatter des B Karl Rosner folgende
Mitteilungen

Der Chef des Admiralſtabs der Marine hat vor wenigen
Tagen bekanntgegeben daß einige Monitoren am 5 Juni
morgens Oſtende beſchoſſen und daß ſtarke über
legene Aufklärungsſtreitkräfte die den anmarſchierenden
Monitoren beigegeben waren mit zwei von unſeren Wacht
torpedobooten in ein heftiges Gefecht gerieten wobei unſer
S 20 zum Sinken gebracht wurde Der engliſche

Führer hat über das Gefecht an die Admtralität in Lon
don berichtet und mit einer Geſte von Edelmut hinzugefügt
Wir nahmen ſieben Ueberlebende des Torpedo
jägers S 20 auf Ueber den Vorfall könnte man danach
als über eine an ſich bedeutungsloſe Kampfhandlung zur
Tagesordnung des Krieges übergehen wenn er nicht bei
näherer Betrachtung unſere engliſchen Gegner wieder als

verbrecheriſche Schurken

neter Dampfer von 4500 Tonnen mit Munition ein weiterer
bewaffneter engliſcher Dampfer von 8000 Tonnen und ein
engliſcher Dampfer von 4000 Tonnen

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

27 amerikaniſche Schiffe verſenkt
Berlin 12 Juni Wie verſchiedene Blätter melden

weiſe die vom Staatsdepartement in Waſhington veröffent
lichte Liſte der Verſenkungen amerikaniſcher Schiffe bis zum
31 Mai 27 Namen auf

zeigte als gewiſſen loſe Mörder die ſich nicht ſcheuen
die ſchmachvollen Flecken die der Baralong Fall auf den
Schild Englands warf mit neuen noch dunkleren Schand
taten zu überſchatten

Am Morgen bes 5 Juni gegen 4 Uhr ſichteten zwei
unſerer auf Patrouille aufklärenden Wachttorpedoboote etwa

15 Seemeilen nördlich Oſtende bei ſchlechtem Lichte mehrere
ſich nähernde Fabrzeue auf die ſie zuhielten Als es heller
wurde erkannten ſie daß ſie ſich einer mehralsſieben
fachen Uebermacht von leichten Kreuzern
und Torpedojfägern gegenüber befanden und zugleich



en nbeiden Boote zu richten zefecht wurde tapfer aufge
nommen zugleich aber ſuchten die Boote in den Schutz der
Küſte zu gelangen Ein ſchwerer Treffer in den Hauptkeſſel
wang 20 raſch zur Verminderung ſeiner Fahrt undad darauf zum Stillſtande Das Boot feuerte weiter

feuerte gegen etwa 12 Zerſtörer bis ſeine zunition zu Ende
ging und bis es ſelbſt zerſchoſſen ſank

Und nun ſpricht ein Toter nein ein Lebendiger ein
Mann der ſieben Stunden lang von 4 Uhr morgens
bis 11 Uhr vormittags auf See ger en und
gegen den Tod gekämpft hat bis ihn die Kräfte
verließen ſpäter hat dann eins unſerer nachſuchenden
Marineflugzeuge den Ohn mächtigen aufgefiſcht und durch die
Lüfte an Land getragen Er iſt wieder zu ſich gebracht
worden und hat den Nervenchok den das ſchwere Erlebnis
ihm brachte überwunden Er lebt er erzählt und

enthüllt die Schandtaten der engliſchen Schurken
von F 51

und nicht er allein klagt ſie furchtbar an auch andere
die wir auffiſchten die von den Engländern längſt tot
geglaubt ſind und die dennoch leben heben mit ihm ihre
Stimmen gegen die infamen Mörder Jn einer der
hundert kleinen ſauberen Stuben eines Marine Feldlazaretts
ſitze ich und mir gegenüber ſitzt der Oberbootsmannsmaat
Heinrich Schmidt der als Geſchützführer auf unſerem
S 20 fuhr ein blonder Mann von etwa 25 Jahren blau

äugig mit bedächtig ruhigem und klarem Weſen einer von
jenen in denen alle beſte deutſche Art zuſammengefaßt zu
ſein ſcheint Langſam erzählt er prüft jedes Wort ehe er
es ausſpricht auf ſeine Verläßlichkeit iſt ſich der Verant
wortlichkeit die ſeine Ausſage auf ihn lädt voll bewußt
Das achtern ſtehende Geſchütz hatte er bedient und hatte als
das Boot nun mit zerfetztem Keſſel ſtill lag weitergeſchoſſen

bis die Munition zu Ende ging Dann kamen neue
Treffer die See ſtrömte ein das Boot legte ſich Steuerbord
Die Mannſchaft hatte Schwimmweſten ſie ging über Bord
Der Oberbootsmannsmaat Heinrich Schmidt blieb als Letzter
Er hatte den Auftrag das Boot zu ſprengen Aber das war
am Ende überflüſſig das Boot begann raſch wegzuſinken
Da ſprang auch er in See Minuten ſpäter war von S8 20
keine Spur mehr übrig nur
die überlebenden Menſchen trieben auf dem glatten Waſſer
Und nun kam der engliſche Zerſtörer F 51 heran
ſetzte einen Kutter vom Typ unſerer Torpedobootkutter
aus der näher kam Auf ihn hielten die Schwimmer jetzt
zu An ihn ſuchten ſie ſich anzuklammern Sieben von
den herankommenden Männern wurden in das Boot
genommen Dann ſchloſſen die Engländer ihr Rettungs
werk ab ſie hatten augenfällig BVefehl nur ſieben Mann
als Material zum Verhören mit heimzubringen

Zwei Unteroffiziere
die außenbord am Kutter hingen wurden aufgefordert ſo
fort los zulaſſen Sie klammerten ſich weiter feſt
und der eine ſagte dem engliſchen Bootsoffizier daß er ver
wundet ſei daß ein Granatſplitter ihm das Bein zerfetzt
habe Als Antwort hielt einer der engliſchen Matroſen
ihm eine Piſtole gegen die Bruſt und ſchrie ihm zu er ſolle
ſofort loslaſſen ſonſt würde geſchoſſen Dem zweiten der ſich
gleichfalls feſtklammerte ſchlug ein anderer Matroſe mit dem
Seitengewehre ſo lange auf die Finger bis der Mann los
ließ und in See zurückſank Dies alles ſah und hörte Ober
bootsmannsmaat Heinrich Schmidt der mit etwa 20 bis
25 anderen Deutſchen gleichfalls auf das Boot zu
geſchwommen war auf etwa 3 Meter und er iſt dazu bereit

auf ſeinen Eid zu nehmen
daß der vorne normal belaſtete Kutter achtern noch völlig
genügend freien Raum hatte um ohne weiteres noch min
deſtens 20 Mann aufzunehmen Da die See null alſo
ſpiegelglatt war der Kutter nur etwa 30 Meter von dem
Zerſtörer entfernt lag und keinerlei Störung durch deutſche
Kräfte ſtattfand ſo ſtand der Rettung von noch mindeſtens
20 Menſchenleben kein Hindernis entgegen außer dem
Willen der Engländer dieſe Menſchen ertrinken zu laſſen
Sie wollten nur die ſieben Befohlenen mitnehmen die ſie
zum Aushorchen und Ausbeuten gebrauchten Der Kutter
meldete nach dem Zerſtörer daß er fertig ſei erhielt

Befehl zurückzukehren

drehte ab fuhr zu dem Zerſtörer und wurde aufgehißt Hier
auf verließ F 51 den Kampfplatz und begab ſich zu den
etwa 700 800 Meter weiter landwärts geſtaffelt ſtehenden
anderen Zerſtörern Vald darauf zogen die Voote in 200 bis
300 Meter Entfernung an den treibenden Menſchen vorüber
ohne ſich um deren Schickſal weiter zu kümmern

Der ſpäter gleichfalls von uns gerettete verwundete
Obermaſchiniſtenmaat Jach mann ſagt aus daß auf ſeinen
Hilferuf an einen knapp vorüberkommenden Zerſtörer

die Männer oben laut gelacht
und dann im Weiterfahren die Gläſer an die Augen ge
nommen und den Kampf der Ertrinkenden gegen die See
intereſſiert beobachtet hätten Die beiden Unter
offiziere die von dem Kutter mit Piſtole und Seiten
gewehr vertrieben wurden ſind ertrunken Durch
Stunden war der Oberbootsmannsmaat Heinrich Schmidt in
dieſem grauenvollen Kampfe mit der See noch neben ihnen
und den anderen Aber ein Teil wurde dank der Hingabe
unſerer Marineflieger dann doch noch gerettet Und dieſe
Geretteten geben lautes Zeugnis von dieſem jüngſten Frevel
der engliſchen Mörder Mit dem Kommandanten einer

de Eiytander gut don We Feuer ſegen die

t

deutſchen UBootFlottille die wie eine Geißel hinter Eng
lands Schiffen iſt ſprach ich in dieſen Tagen über den Fall
Er ſagte hart Die deutſche aktive Marine hat es anfangs
kaum glauben können daß die engliſche aktive Marine einer
ſolchen Schandtat fähig wäre ſie wird im rechten Augen
blicke an die ertrunkenen Kameraden von S 20 denken

Vefonders rühmenswerte Tat der Engländer
W B Serlin 11 Juni Ein eigenartiges Licht auf die

Verhältniſſe bei den iriſchen Truppen wirft eine Meldung
des Berichterſtatters des britiſchen Funkdienſtes Er bezeich
net es als eine beſonders rühmenswerte Tat daß ein auf dem
Schlachtfelde aufgeleſener katholiſcher Soldat von proteſtan
tiſchen Ulſterleuten in Behandlung genommen wurde

Schöne Worte für Jrland
Amſterdam 11 Juni Wie das Reuterſche Bureau meldet

gedachte Lloyd George heute im Unterhauſe des bei Yperngefallenen Majors Redmond des Bruders des iriſchen
Unioniſtenführers von dem er ſagte er ſei ein iriſcher
Patriot geweſen der eingeſehen habe daß Jrland jetzt die
beſte Gelegenheit habe ſich die Freiheit zu gewinnen und
Seite an Seite mit Großbritannien für die Freiheit zu
kämpfen Ulſterleute hätten Major vom S

eldeer mit den rten des Premierminiſters worauf
Devlin im Namen der iriſchen Nationaliſten dankte und
Carſon erklärte er werde alles in ſeiner Macht Stehende tun
zur Löſung der verſchiedenen Fragen

er

Heſtige Angriffe gegen Kerenſti
Laut Köln Zeitung ſetzt die linksſozialiſtiſche ruſſiſche

Preſſe die Angriffe gegen Kerenſti heftig fort Das Sprach
rohr Maxim Gorkis erklärt Kerenſkis Aufforderung den
Feind von den Reichsgrenzen zu vertreiben widerſpreche dem
Programm der Regierung vernichte alle Friedenshoffnungen
und mache die ruſſiſchen Soldaten zum Kanonenfutter für
den Jmperialismus der Alliierten Der Auſſatz enthält ver
ſteckte Drohungen gegen Kerenfki Der Kernpunkt aller An
griffe bleibt die Forderung der Reviſion der Bündnisver
tkräge was Kerenſki affenbar mit allen Mitteln auch mit
dem Verſuch eines militäriſchen Erfolges verhüten will
Seine Stellung gilt als ſtark erſchüttert dafür zeugt ſein
eigener Ausſpruch Jch wollte ich wäre vor drei Monaten
geſtorben

Asquith vetonke da und des Hauſes Ein

Zum Wechſel in der ruſſiſchen Heeresleitung

Die Frankf Ztg berichtet aus Stockholm Laut
Börſenzeitung war die Urſache des Konflikts zwi

ſchen Alexejew und der Jnterimsregierung deſſen Abſicht
eine Menge einſchneidender militäriſcher Reformen ſofort
durchzuführen ſowie ein ablehnendes Verhalten gegen eine
Einmiſchung Petersburgs in Heeresfragen und gegen die
politiſchen Verſammlungen an der Front

Der Rücktritt Gurkos wurde unmittelbar von mehreren
Kompagnien ſeiner Armee gefordert Die Regierung hat die
Auflöſung dieſer Truppenteile angeordnet

Jn Petersburg wird mit größter Beſtimmtheit behaup
tet daß ſeitens der Entente Rußland der 14 Juni als letzter
Zeitpunkt für ein militäriſches CEingreiſen auf der ganzen
Front angegeben worden ſei unter Androhung ernſter Schwie
rigkeiten falls die Bedingung nicht eingehalten werde
Kerenſkis Frontreiſe diente darum vornehmlich zur Bele
bung des Offenſivgeiſtes der Armee Die Börſenzeitung
ſchildert die Lagea n der Minfker Front wo eine Kampf
pauſe herrſcht Ganze Truppengattungen weigern ſich ganz
entſchieden die Schützengräben zu bewachen Auch den Rück
tritt der Generale bringt die Börſenzeitung mit der Frage
der Offenſive in Zuſammenhang Alexejew habe der
vorläufigen Regierung mitgeteilt daß er einen General
befehl über die allgemeine Offenſive ausfertigen werde Das
Ergebnis war eine Klage an den Arbeiter und Soldatenrat
Darauf wurde von den ſozialiſtiſchen Miniſtern feſtgeſtellt
Alexejew habe ſich den neuen Strömungen nicht angepaßt
Er verderbe die Demokratiſierung der Armee Gurko reichte
ſein Abſchiedsgeſuch ein weil ein Teil der Kompagnien er
klärte er werde dem Offenſivbefehl nicht gehorchen

Wilſon der Demagog
Die geſtaltungsreiche Weitſchichtigkeit dieſes Krieges hat

s mit ſich gebracht daß um die Seele kriegführender
Völker faſt ebenſo gerungen wird wie nach dem älteren
Schlagworte um die Seele der Neutralen Nur dieſe
höchſt kennzeichnende Elſcheinung des dritten Kriegsjahres
macht die neueſte Wilſon Note an Rußland zum bemerkens
werten Schauſpiele Was nötigt den Präſidenten zu ſeinem
an inneren Widerſprüchen allzu reichen Ueberredungsverſuch
Ein Rollentauſch Nicht mehr die neutrale Welt als deren
Führer ſich Wilſon noch vor wenigen Monaten fühlte ſetzt
ſich der kriegverblendeten entgegen ſondern eine vom Kriege
noch nicht mitgenommene und daher kampfluſtig anſpruchs
volle Weltmacht tritt gegen verſöhnungswillige im furcht
baren Erlebnis dieſes Kampfes gereifte Völker auf Amerika
gegen Deutſchland und Rußland

Es hieße denn doch den Verſtand des amerikaniſchen
Präſidenten unterſchätzen wollte man annehmen daß er die
plumpen Widerſprüche und groben Unaufrichtigkeiten ſeiner
Ruſſennote nicht ſelbſt als ſolche empfindet Aber ſeine Auf
gabe iſt eine andere als ſie es war da er zu Neutralen und
Kriegführenden zu einer gedachten Hörerſchaft aller Völker
ſprach Diesmal ſpricht er als Agitator der es ſich nicht
glaubt geſtatten zu dürfen in den Wirkungsmitteln
wähleriſch zu ſein Er ſpricht zu Ruſſen Sein unmittel
barer Zweck iſt den Friedenswillen des ruſſiſchen Volkes
eben dieſem Volke verdächtig zu machen

Amerikas Eintritt in den Krieg und die Radikaliſierung
der ruſſiſchen Revolution fallen in den gleichen Zeitabſchnitt
damit iſt die Lage gegeben Der Eintretende ſperrt dem
der ſich aus dem Kriege hinausſehnt den Weg Man mag
dem Friedens Freiheits und Volksbeglückungsprogramm
des Amerikaners noch ſo viel Aufrichtigkeit zutrauen in
jedem Falle ſollte das Völkerglück auf der Grundlage engliſch
amerikaniſcher Macht errichtet werden und hatte den Sieg
des deutſchfeindlichen Bundes zur Vorausſetzung Der Zweck
ſollte nicht ohne das Mittel ſein dies Mittel der Ver
bandsſteg wurde in Frage geſtellt ſeit das revolutionäre
Rußland die Neigung zeigte den von Wilſon ſelbſt ver
kündeten Zweck auf kürzerem Wege zu erreichen Es iſt
das Tragikomiſche in der Lage des Präſidenten daß die
ruſſiſche Revolution ſeine Grundſätze wörtlich zu nehmen ſich
anſchickte Dieſe Gefahr ſucht er abzulenken

Die Mittel dieſes Verſuchs ſind n die gleichen
die von Englands und Frankreichs Staatslenkern angewandt
wurden Umdeuten der ruſſiſchen Friedensformel bis zur
Umkehrung ihres Sinnes Anklage gegen Deutſchland als
den die ruſſiſche Demokratie verführenden Rattenfänger
Bet Wilſon kommt freilich noch hinzu daß er nicht nur die
ruſſiſchen ſondern ſeine eigenen Grundſätze umdeuten muß
Wilſon ficht in dieſer Note wider Wilſon Die Erklärungen
der Vereinigten Staaten ſind mißverſtanden worden Jn
welcher Richtung Amerika hat geſagt es wünſche einen
Frieden ohne Sieger und r Nicht doch emeint
war ein Friede nach der völligen Niederwerfung Deutſch
lands Denn dieſes Reich beweiſt mit ſeinem Eingehen aufWeltfriedensgedanken nur den verzweifelten Wung der

unvermeidlichen Niederlage zu entgehen
Man ſollte annehmen Wilſon der Friedensmachermüſſe in der Werbearbeit h Truppen und Parteien

einen Triumph des eigenen Wirkens ſehen und den ver
lorenen Sohn mit offenen Armen aufnehmen Weit gefehlt
Wenn die deutſche W er ſozialiſtiſchen Abgeordneten
die Päſſe nach Stockholm nicht verweigert ſo tut ſie das
um alle Welt einſchließlich des eigenen Vokes zu betrügen
Wenn Deutſchlands innere Geſtaltung freiheitliche Grundäntoltatiſcher Machtzüge aufweiſt ſo iſt das ein Zeugnis

gier as De Reich wie on ausdrücklicht ent en fremden Ge
iets enthielt ſo war das eine Verſchwörung gegen den

Frieden und die Freiheit der Welt
Weiß iſt Schwarz Schwarz iſt Weiß Nach ſolchen Voraus

n en erſcheint z die letzte Amkehrung der Logik nur
gerichtig Jſt Verſöhnlichkeit nach außen Duldſamkeit

nach innen und machtpolitiſche Enthaltſamkeit ein Zeichen
raubtierhafter Geſinnung ſo muß der Trieb zu erobern und
u unterwerfen der Beweis eines volksbeglückenden Willensein Degerg darf der Statusquo nicht beibehalten

werden er ihn wünſcht iſt ein Räuber und der Krieg
hat ja erſt begonnen

Herr Wilſon inſpiziert
T U Amſterdam 11 Juni Der Korreſpondent des

Petit Pariſien meldet aus Waſhington Wilſon hat eine
Anzahl Reſervecoffiziere inſpigziert die im Fort Meyer bei
Waſhington ausgebildet werden und ſpäter den Befehl über
die amerikaniſchen Truppen in Frankreith übernehmen ſollen
Den Offizieren folgten 35 900 Veteranen aus dem Kriege
gegen die Südſtaaten die gerade ihren Jahreskongreß abge
halten hatten und in ihren maleriſchen Uniformen zwei
Stunden lang vor dem Präſidenten vorüberzogen

Reuer frecher Feindesſchwindel
Berlin 12 Juni Zu einer durch die neutrale Preſſe

laufenden Notiz daß der Deutſche Kaiſer und Prinz Heinrich
von Preußen erhebliche Kapitglien in amerikaniſchen Werten
angelegt hätten ſchreibt die Nordd Allg Ztg dieſer neue
freche Schwindel gehöre zur täglichen Arbeit der feindlichen
Propaganda

vermiſchte Kriegsnachrichten
Der italieniſche Infanterieangriff an der Tiroler

Front
kam Sonntag ins Rollen Am 7 Juni begann die Artillerie
vorbereitung am 10 Juni ſchwoll das Artilleriefeuer auf
das heftigſte an um am nächſten Tage einen Injſantere
angriff auszulösſen Dieſer richtete ſich gegen das Su
ganer Tal das gegen 1969 Meter anſteigende Jebio
Maſſiv und ſchließlich gegen unſere das Vecken von
Aſtago beherrſchenden Stellungen Rordweſtlich von
Aſiago wo der Feind in unſere Stellungen eingebrochen war
warf ihn unſere tapfere Jnſanterie in ſchneidigem Gegenſtoß
hinaus

Da unſere Bundesgenoſſen die bedeutende Macht gegen
ſich haben als die ſich das italieniſche Heer in ſeiner Gefamt
heit und Zähigkeit erweiſt kann der k u k Sieg nicht hoch
genug geprieſen werden

Feinöeslob für unſere Flieger

WTB Berlin 11 Juni Ein am 18 Mai von den
Deutſchen gefangener engliſcher Fliegeroffizier erklärt daß
die Angriffe gegen deutſche Feſſelballonsneuerdings höchſt gefährlich geworden ſeien
da gegen die deutſchen Ab wehrmaßnahmen gar nichts mehr
helfe Der Gefangene hatte am 18 Mai abends mit drei
anderen Nieuport Einſitzern vier deutſche Feſſelballons an
greifen ſollen Drei der Angreifer wurden abgeſchoſſen zwei
davon waren tot auch der Gefangene hatte Treffer am Motor
und Behälter Er erzählte daß ſich jetzt niemals mehr wie
früher Flieger freiwillig zu dieſer Aufgabe meldeten

Daily Mail berichtet aus Folkeſtone Bei der Prüfung
des Gebiets welches am Freitag von den deutſchen Fliegern
heimgeſucht wurde konnte feſtgeſtellt werden daß die
deutſchen Flugzeuge mit Exploſivſtoffenausgerüſtet waren die eine weſentlich größere
Kraft entwickelten als irgendein bisher verwendeter Ex
ploſivſtoſf Der Angriff geſchah aus mindeſtens 15 000 Fuß
Höhe und das Ergebnis war furchtbar Niemals haben
die Zeppelineſo großen Schaden angerichtet
wie bei dieſem letzten Flugzeugangriffe verurſacht wurde
Sie verwendeten Lufttorpedos einige von ihnen bohrten ſich
in den weichen Boden ein und explodierten nicht Dieſe
ſind nach London zur Unterſuchung geſandt worden U a
wurde eine Eiche entwurzelt und 20 Meter fortgeſchleudert

Enne ſehr anerkennende Beſprechung des deutſchen Flieger
angriffs auf die engliſche Südoſtküſte vom 25 Mat ſchließt
ferner das engliſche Fachblatt Aeroplang mit den be
merkenswerten Worten Natürlich wird wieder das gewohnte
Geſchrei von einem hunniſchen Vombenabwurf auf Frauen
und Kinder ertönen doch ſollten wir uns durch derartig
heuchleriſches Gewäſch nicht irreführen laſſen Frauen und
Kinder dürfen eben nicht an der Kriegszone bleiben wenn
der Feind imſtande iſt die Kriegszone auszudehnen ſei es
durch weittragende Geſchütze oder durch vervollkommnete
Luftfahrzeuge Nicht auch durch Boote Die Schriftltg
und wenn man ihn an der Anwendung dieſer verbeſſerten
Waffen nicht zu verhindern vermag ſo iſt das eben ſein
Glück und unſer Pech

Die letzten Bombenangriffe auf die befeſtigten eng
liſchen Städte Folkeſtone und Sheerneß haben die Engländer
in außerordentliche Erregung gebracht Sie ſtellen uns
wieder einmal als die Barbaren hin als Frauen und
Kindermörder Jn Wirklichkeit iſt den Engländern aber
die Sachlage der Angriffe vollkommen klar Sie wiſſen
genau daß beide Städte h Häfen alſo ohne weiteres
militäriſche Anlagen ſind und daß der Angriff militäriſchen
Erfolg hatte Folkeſtone iſt ein Hauptetappenort mit großen
Kaſernen Unterkunftsſtätten Lagern in denen die Pferde
untergebracht ſind bis ſie zur Verſchiffung nach Frankreichkommen Dieſe Tatſachen nd in einer ganzen Reihe von

Fliegeraufnahmen Rinde worden Wenn bei dieſen An
griffen Frauen und Kinder ums Leben gekommen ſind ſo
ſind daran nicht wir ſondern nur die Engländer ſelbſt ſchuld
Dort wo ſich Frauen und Kinder befinden dürfen ſie eben
kein Lager für einen großen Teil ihrer Kriegsbedürfniſſe
errichten Gerade jetzt ſind es zwei Jahre daß feindliche

lieger die Stadt Karlsruhe zum erſtenmal mit Vomben
ewarfen wohlgemerkt nicht den Bahnhof und zahlreiche

Frauen und Kinder töteten Genau ein Jahr iſt es her
z abermals ein feindliches Fluggeſchwader dieſelbe Stadt
mit Bomben belegte obwohl Karlsruhe kein befeſtigter Platz
iſt und dort kein Kriegsgerät keine Munition und dergleichenmehr wie in den Hafenſtädten Folkeſtone und Sheerneß

untergebracht ſind Wir erinnern an die Luftangriffe auf
Trier und Freiburg zwei gleichfalls unbefeſtigte offene
Städte Hier lagen keine militäri
iſt alſo klarx wer die Frauen und en Gründe vor Es
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